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Menschen“, ıne Sammlung sprühender Aufsätze ZUTC Religionsphilosoph.ie.> In seiner
Grundhaltung mehr augustinısch, vertrat Scheler ıne unmittelbare, und ‚War gefühls-
hafte Gotteserkenntnis, entsprechend seliner Überzeugung, daß Personen und
solche sind Mensch und ott nıcht erst auf Grund VO.  e Syllogismen, sondern
miıttelbar zueınander Kontakt haben. Scheler stand Iso 1 Gegensatz ZU thomisti-
schen Lehre VO.  I einer bloß mıttelbaren (otteserkenntniıs. Diese erkennt, D  ‚u
SCHOMILMECN, freilich nicht „Gott ..  SE „Gott ist DUut:;  .. sondern DLUTL. „Gott muß se1ın‘”,  .
„Gott MUu! gut ..  se1in””, daß S1€e eigentlich UT indirekt mıiıt ihrem Gegenstande
iun hat; eine Auffassung, dıe radıkal durchgeführt, kaum der SaNZCH Intiımität der
relig1ösen Sphäre gerecht wırd. ber scheler hat uch seıne gegentelige Lehre
maßlos überstelgert, daß dadurch selber Se1nNn echtes Anhegen schwer ın ıißkredit
brachte. Hs gyiDt eben, WwW1€e seinerzeıt der große Theodor Haecker immer wıeder warnte,
nıchts Gefährlicheres als eın „Nichts-als”-Denken, eın allzu vereinfachendes
und deshalb unbedingt Wiıchtiges auslassendes Denken. Diese Dınge begriff lich klar
und ın gut lesbarer Sprache herausgearbeitet haben, ıst das Verdienst des Ver-
fassers der vorliegenden Studie, cdıe damıt zugleich wertvolle Anregungen einer
sachgerechten und lebendigen Religionsphilosophie bietet.
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Die große FYFestschrift enthält mehrsprachige Belträge der ehemaligen un!: CH-
wärtigen Dozenten des weltbekannten Züricher Institutes. S1e befassen S1C. mıt theo-
retischen und praktıschen IThemen aus dem überaus reichen Arbeitsgebiete des Alt-
melsters der Tiefenpsychologıie. Es finden sich darunter interessante beıten. Vom
Standpunkt der scholastischen Philosophie lassen sıch manche kKınwände anmelden.
Eines ber soll nıcht VETITSCESSCH werden: Mögen Jungs metaphysische Anschauungen
manche Mängel aufwelsen, War doch C der mıt selner feinsinnigen psycholo-
gıschen Methode den Gottesgedanken ın der modernen Psychologie wıeder heimisch
gemacht hat. afür verdient aufrichtigen Dank. So darf INda.  S 81C. uch über diese
Festschrift selıner Schüler freuen.
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dieses uch ın kaum dreı Jahren sechs Auüfagen erlebte, spricht dafür,
daß einen wunden unkt 1m Geistesleben uNnserer JLage berührt un! deshalb heftige
Reaktionen für und wıder ausgelöst hat. Es geht (wie der Verfasser selbst ın der
Kınleitung sagt) die Frage, ob der Christ aus christlich-religiöser Verantwortung
81C. für diıe Krhaltung der abendländischen Kultur einsetzen musse der ob aus
derselben Verantwortung verpfichtet sel, der Schaffung einer Kulturform
mıtzuarbeıten, un welcher Art diese se1ın musSse., Die Antwort des Buches geht dahın,
daß gewlssermaßen ZU. Auszug aus dem Abendland geraten wırd, rechtzeitig
die Kräfte Tel bekommen für dıe Begegnung miıt jener Kultur, die hiınter dem KEiıser-

Vorhang 1mMm Entstehen begriffen ist. Kennzeichen dieser Kultur g€e1 (nachBrockmöler) der „Gemeinschaftsgedanke“ D, dieser ber stehe dem Christlichen
1 Grunde näher als der Individualismus, der das Abendland den Rand des Ab-
grundes gebracht habe. Man muß dem Verfasser halten, daß seine Fragestellung
ausdrücklich als Arbeitshypothese bezeichnet und weiß, daß jede Hypothese damit
rechnen muß, unter Umständen korrigiert der SanZ aufgegeben werden, einer
besseren Erkenntnis Platz machen. Eine Reihe 81C.  h heute heftig vordrängender
Anhänger einer eın spirıtualistischen Auffassung VO:  S Christentum und Kirche hat
81C. begeıstert den Anschauungen des Verfassers bekannt. ber das Gewicht jenerStimmen dürifte schwerer wıegen, die sehr ernste Bedenken dagegen erheben, VO.  S
einem Extrem ın das andere S fallen : nämlich aus der Tatsache, daß das Christentum
1m Abendlande zeıtwelse allzusehr mıt Kultur gleichgesetzt worden ıst, schließen


